
Individualismus 142

seitige Interpretationen bestimmter 
Ergebnisse der modernen Natur
wissenschaften (z. B. Heisenbergsche 
Unschärferelation) und nutzt auch 
die Mängel des mechanischen Deter
minismus aus. -> Notwendigkeit, -> 
Freiheit

Individualismus: theoretische Auf
fassung und praktische Haltung, 
welche das Individuum mit sei
nen Interessen und Bedürfnissen 
der -> Gemeinschaft und -> Gesell
schaft gegenüber für vorrangig hält. 
Seiner sozialen Grundlage nach ist 
der I. ein Produkt des kapitalisti
schen Privateigentums an den Pro
duktionsmitteln, seinem Klassenin
halt nach eine bürgerliche Denk- 
und Verhaltensweise, seiner ideolo
gischen Funktion nach eine Recht
fertigung der Ausbeutung, des Pro
fitstrebens und des Egoismus; er 
richtet sich insbesondere gegen den 
organisierten Zusammenschluß und 
Kampf der Werktätigen. Der I. ist 
ein charakteristischer Zug der mo
dernen bürgerlichen Ideologie, So
zialpsychologie und der bürgerlichen 
Kunst. In diesen Bereichen wird 
der Mensch (das Individuum) in 
der Regel aus seiner gesellschaft
lichen Bezogenheit herausgelöst und 
lediglich als bloß biologisches oder 
rein geistiges Wesen betrachtet, die
ses oder jenes Merkmal des Men
schen, meist Individualität genannt, 
wird verabsolutiert und der kon
krete Mensch als „ensemble der ge
sellschaftlichen Verhältnisse“ (Marx) 
dadurch zwangsläufig entstellt. Das 
Individuum steht nach diesen bür
gerlichen Theorien dann lediglich in 
einem negativen Bezug zur Gesell
schaft, die als für den Menschen 
sekundär festgelegt wird (—> Exi
stentialismus, —► Fragmatismus) oder, 
wiederum unter Umgehung der ge
sellschaftlichen Problematik, in Be
ziehung zu Gott, d. h., seine Hand
lungen sind auf Gott hingeordnet.
->■ Neuthomismus -> Kollektivis
mus

Individuum: das Unteilbare, ein
einmaliges, qualitativ bestimmtes 
Einzelwesen; 1. in der Philosophie 
bedeutet I. der Einzelmcnsch.
Der Mensch als I. ist kein isolier
tes, auf sich gestelltes Einzelwesen, 
wie der bürgerliche ->• Individualis
mus behauptet, sondern lebt stets in 
und mit der Gesellschaft und ist 
von ihr abhängig. Seine Individuali
tät, d. h. die Gesamtheit der Eigen
schaften, Fähigkeiten und Charakter
züge, die ihn als einmalige Person 
kennzeichnen, ist ihrer natürlichen 
Grundlage nach durch die Verer
bung determiniert, wird in ihrer 
realen Ausprägung. aber durch die 
Gesellschaft, insbesondere durch die 
ökonomischen, sozialpolitischen und 
ideologischen Verhältnisse bestimmt. 
Das I. ist stets das „ensemble 
der gesellschaftlichen Verhältnisse“ 
(Marx), seine Individualität entwik- 
kelt sich ebenso wie seine Lebens
und Denkweise in der Wechselwir
kung mit der Gesellschaft vermittels 
seiner Tätigkeit. Die Entfaltung des 
I. hängt in erster Linie von den ge
sellschaftlichen Bedingungen, vom 
Reichtum seiner materiellen und 
ideellen Beziehungen ab. Die kapi
talistische Gesellschaft setzt der 
Entwicklung der L, insbesondere der 
Werktätigen, enge Schranken und 
deformiert sie zugleich durch die 
Ausbeutung, durch einseitige Aus
bildung, durch geistige Unterdrük- 
kung und Manipulierung. Die sozia
listische Gesellschaft schafft der 
vielseitigen, möglichst allseitigen 
Entwicklung der von Ausbeutung 
und Klassenunterdrückung befreiten
1. günstige Bedingungen, und in der 
kommunistischen Gesellschaft wird 
die volle und allseitige Entfaltung 
der Individualität zum höchsten 
Zweck werden. -> Persönlichkeit
2. in der modernen Logik wird jedes 
Objekt I. genannt, das Eigenschaften 
besitzt und in Beziehungen zu anderen 
Objekten steht. Die logischen Aus
drücke, Aussagen usw. beziehen sich 
auf I.bereiche, die durch eine ->


